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«Von dieser Statue da möchte ich ein Dutzend haben, ich kann sie in meinem-Garten zum Böckligumpen benutzen.»

— /e fowcir«« «ne c/o«z«ine de ce nzoc/è/e-/« powr /er mettre c/«nr mow /«rc/in. £//er ;ont en férz'té trèr pr«ti#«e.f
po«r ;o«er « j««te-mowton.

Zeichnung W. Stamm

«Schaffen Sie sofort Abhilfe Hier im Staubsauger steckt der
prächtige Vollbart meines Mannes. Sie haben ausdrücklich be-
hauptet, der Apparat sei audi als Haartrockner zu benutzen.

— Vom* m'«fiez cerfi/ié q*«e cet «rpir«te«r « po«rrière po«f«it
ég«/ement reruir de réoboir powrTercfrefe«x. Arrangez-fo«r
c/onc maintenant « en /aire rortir /« Z>ar/>e de mon mari /

La ragerre d« Äoi 5a/omon. f/ne fiei//e /emme
da pe«p/e fient </ef««t /e Z?««f tri/»«««/ d« roi Sa/omon: «A/a-
jerté, mon gendre g«i «fait fée« «fec ma /i//e et moi pendant
p/«rie«rr annéer, a dùpara. 7"o«ter nor rec^erc^er ront rertéer
fainer; no«r craignonr <7«'on ne Lait arrarriné.» Sa/omon, aprèr
afoir regardé /ongaemenf /a /emme, répondit: «Soir tr«n<?«i//e,
je te ramènerai ton gendre.»

£t /e grand roi rarreméda to«t ron pe«p/e et /«i montra /a
/emme: «Voici «ne Z>e//e-mère <?«e je fe«x /aire eo«per en
morcea«x.» — «Rrafo, Z>rafo», r'écria «ne foi# parmi /a /o«/e.

£t /e grand roi r'adrerrant en roariant à /a /emme: «Voi/a
ton gendre.»

jf \.
o

et/faire* *o??Z /e* et/faire*.
— t/n petit inrtant, je foar prie...

je perce «ne dent et /e r«ir à fo«r.

In einem amerikanischen
Hotel ließ ein Herr seinen
Regenschirm zurück und be-
festigte einen Zettel daran
mit der Aufschrift: «Dieser
Schirm gehört einem Mann,
der zwei Zentner mit einer
Hand hebt. Er wird in zehn
Minuten wiederkommen.» —
Als der starke Mann kam,
war sein Schirm fort und auf
dem Zettel stand: «Diesen
Schirm nahm ein Mann, der
drei Meilen in der Stunde
rennt. Er wird nicht wieder-
kommen.»

Beschwerde. Rekrut
Müller hat sich darüber be-
klagt, daß er zum Mittagessen
Sand in der Suppe gehabt hat.

«Müller», antwortet ihm der Unteroffizier, «sind Sie Soldat ge-
worden, um dem Vaterland zu dienen oder um über die Suppe zu
klagen?»

«Um dem Vaterland zu dienen, Herr Unteroffizier, aber nicht, um
es aufzuessen!»

Sie: «Glauben Sie nicht
auch, daß ein Mädchen vom
vielen Tanzen große Füße
bekommt?»

Er: «Tja.»
(Pause.)
Sie: «Und vom Schwimmen

werden die Schultern so
enorm, nicht?»

Er: «Tja.»
(Pause.)
Er: «Reiten tun Sie wohl

auch viel, wie?»

In einem südamerikanischen
Staat fragte ein Journalist
einen Einheimischen: «Wie
geht es eigentlich zu, daß Ihre
Landsleute aus den Révolu-
tionen nicht herauskommen?»

«Ja, wissen Sie, Senhor»
antwortete der Gefragte, «die
meisten von uns waren eben
noch nicht Staatspräsident!»

«Bist du verrückt, so geht das doch nicht, du mußt
dem Kunden die Kleider zuerst ausziehen !»

zlrréte, jewne crétin. Ce n'erf par ainri g«'i/ /««t
procéc/er, i/ /««t c/'a/>orc/ c/ér/>«Zn//er /e c/ient.

(Söndagsniss8-3»ri*y

Tiere unter sich — Lei e??£re e«x

«Jetzt ist es der Gans von einer Gazelle
nebenan richtig gelungen, unsererToch-
ter die schlanke Linie beizubringen.»

— Depwir ^w'ei/e erf «mo«re«re </e /«
g«ze//e, notre ma/Z>e«re«re /z//e tient
«Z>ro/«ment « conrerfer r« /igne.

Schadenfreude.

Qw'i/ ert /aie/ c/e re ré/o«ir
c/« ma/£e«r c/'a«tr«i /

Nr. 3

«Komm herauf, die Nase ist eßbar !»

Vienr c/onc, /e nez ert m«nge«Z>/e /
(Hamburger üllustrierte)

S. 67

«Mein erster Ehemann.

— A/on premier mari.
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